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  Band 2 der Reihe
Die Reise der blauen Perle




  von Mo Anders


  mit Illustrationen der Autorin




  Über die blaue Perle




  Die geheimnisvolle blaue Perle reist um die Welt – von Land zu Land, von Kind zu Kind. Überall gibt es Spannendes, Bewegendes und Lustiges zu entdecken.




  Die Kinder können plötzlich mit Tieren sprechen und gemeinsam die unglaublichsten Abenteuer erleben. Die blaue Perle gibt ihnen eine rätselhafte Botschaft mit auf den Weg.




  Sie werden neugierig auf andere Länder und Kulturen. Sie finden es toll, mehr über andere Länder zu erfahren und in Kontakt zu bleiben.




  In jedem Band spielen ein neues Kind und ein neues Tier die Hauptrollen.




  [image: ]




  Impressum




  © 2013 Mo Anders, Berlin. All rights reserved.
E-book-ISBN: 978-3-9570-3396-3
Taschenbuch-ISBN: 978-3-00-040675-1
Lektorat: Dr. Gregor Ohlerich, Obst & Ohlerich, Berlin


  Text, Cover, Illustration: Mo Anders, Berlin


  mo@moanders.com, www.moanders.de




  Verlag GD Publishing Ltd. & Co KG





  E-Book Distribution: XinXii


  http://www.xinxii.com


  [image: logo_xinxii]





  Haftungsausschluss: Der Inhalt dieses E-Books wurde mit größter Sorgfalt erarbeitet. Dennoch können Fehler nicht vollständig ausgeschlossen werden. Autorin und Verlag übernehmen keine Haftung für die Aktualität, Korrektheit, Vollständigkeit und Qualität der bereitgestellten Informationen und Inhalte des Buches. Für die Inhalte der Links sind ausschließlich die Betreiber der jeweiligen Internetseiten verantwortlich.




  
 1. Geschenk aus Hawaii





  „Da ist ein Päckchen aus Hawaii für dich angekommen, von Keanu.“




  Franziska saust die Treppe hinunter und reißt es ihrer Mutter fast aus der Hand. „Endlich.“ Sie stopft es in ihren Rucksack und schlüpft in ihre Bergschuhe.




  Ihre Mutter wundert sich. „So stürmisch – und dann willst du es nicht sofort öffnen?“




  „Nein, das darf ich noch nicht“, antwortet Franziska geheimnisvoll und zieht die Schnürsenkel fest nach. „Ich muss jetzt los. Servus.“




  Franziska reißt ihren kirschroten Anorak vom Garderobenhaken und hastet über das noch gelbliche Gras der Bergwiese talwärts. Heute würdigt sie die schneebedeckten Gipfel, die das Pitztal einrahmen, keines Blickes.




  Hinter einem mächtigen Granitfelsen verborgen liegt der Eingang zu ihrem Geheimversteck. Franziska schiebt die noch blattlosen Zweige des Haselnussstrauchs beiseite und zwängt sich in ihre Höhle. Sie knipst ihre Grubenlampe an und lässt sich auf das verschlissene geblümte Sofa vom Sperrmüll plumpsen. Die Lampe hat ihr Opa beigesteuert, der als junger Mann in einem Silberbergwerk gearbeitet hat. Oft trifft sich Franziska mit ihrer besten Freundin Maria hier, doch heute ist sie froh, alleine zu sein.




  Letzte Woche hatte ihr hawaiianischer Freund Keanu eine rätselhafte E-Mail geschrieben und ein Päckchen angekündigt, das sie begeistern würde. Aber warum darf sie es nur an ihrem Lieblingsplatz öffnen und warum soll sie es nach zwei Tagen weiterschicken?




  Sie holt den dicken Umschlag aus ihrem Lederucksack.




  Wehmütig betrachtet sie die gelben Hibiskusblüten auf den Briefmarken. Ihre Gedanken wandern zurück zu dem traumhaften Urlaub auf Hawaii, als Keanu ihr das Surfen beibrachte.




  Das Päckchen ist doppelt und dreifach verklebt. Ein zerknüllter Zettel und eine kleine zerknautschte Pappschachtel mit der Aufschrift „surfwax“ fällt ihr entgegen. Was soll das denn? Sie besitzt doch kein Surfbrett, das sie mit Wachs griffig machen muss.




  Franziska zieht den Zettel behutsam auseinander und liest laut: „Wichtig, bitte nach zwei Tagen an ein Kind in einem anderen Land senden!“ Wie geheimnisvoll, denkt sie und blickt in den Umschlag. Leer.




  Dann muss das angekündigte Geschenk in der komischen Schachtel sein, überlegt sie. Neugierig öffnet sie die Lasche. Sie zieht ein fleckiges Lederband mit einem Perlenanhänger heraus.




  Seit Keanus E-Mail rätselt Franziska, worum es sich bei der Ankündigung handeln könnte. Schmuck war ihr nicht in den Sinn gekommen.




  Franziska bindet sich das Lederband um das Handgelenk und betastet die wunderschöne blaue Perle. Sie fühlt sich gut an, angenehm warm und glatt. Ob sie vielleicht einmal einer hawaiianischen Prinzessin gehört hat? Warum hat Keanu sich so dafür begeistert?




  Plötzlich spürt Franziska eine Veränderung. Der sanfte bläuliche Schimmer der Perle wird durch ein inneres Leuchten verstärkt. Die Perle wird heller und erstrahlt in einem intensiven, wundervollen Blau. Wie die Erde auf den Weltallbildern, findet sie.




  Auf einmal hört Franziska ein mächtiges Rauschen. Für einige Sekunden sind selbst die spärlichen Strahlen des Tageslichts am Höhleneingang verschwunden. Ein kalter Schauer läuft über ihren Rücken und sie verspürt Gänsehaut. Franziska knipst die Grubenlampe aus und schleicht lautlos zum Eingang der Höhle.




  Auf Augenhöhe ist nichts zu sehen. Franziska geht in die Knie und lugt neugierig durch die Zweige. Sie erschrickt.




  
 2. König der Lüfte





  Zwei gelbe Augen starren sie an. Vor ihr steht ein mächtiger Adler. Sie hat noch nie so einen stechenden Blick auf sich gespürt.




  Das muss ein Steinadler sein, denkt sie und ihr Herzschlag beschleunigt sich. Steinadler sind starke, aber menschenscheue Tiere, wieso starrt er sie an und wieso kommt er ihr so nah?
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  „Wer bist du denn?“, krächzt es plötzlich aus dem gekrümmten Schnabel.




  Franziska erstarrt und umklammert ihren blonden geflochtenen Zopf.




  „Fr-Fr-Franziska. Wie-wieso ka-kannst du sp-sprechen?“




  „Keine Ahnung, warum du mich verstehen kannst. Was machst du hier?“




  „Da-das ist m-meine Höhle.“




  „Darf ich mir die einmal ansehen?“




  Franziska zögert, macht dann einen Schritt zur Seite. Der Adler läuft auf seinen gefiederten Beinen hinein und blickt sich um. Sein prüfender Blick wandert herum. Er nickt anerkennend. „Tolle Höhle. Geräumig, windgeschützt und schick eingerichtet. Wohnst du hier alleine?“




  Bei der Vorstellung, hier richtig zu leben, muss Franziska lachen. Die Härchen an ihren Armen legen sich wieder. Der rätselhafte letzte Satz aus Keanus E-Mail kommt ihr in den Sinn. Egal was passieren würde, sie solle keine Angst haben.




  „Das ist mein Geheimversteck. Ich wohne mit meinen Eltern in einem Haus weiter oben auf dem Berg. Wo wohnst du denn?"




  „Wir haben unseren Horst dort drüben. Meine Frau ist jetzt ständig am Brüten. Ich bin schon so aufgeregt und kann es kaum erwarten, unser erstes Baby zu sehen.“




  Franziska reißt ihre Augen weit auf. „Adlerküken? Oh, ich würde mir so gerne ein Adlernest aus der Nähe ansehen.“




  „Dann komm mit.“




  Beide laufen zum Höhleneingang und der Steinadler zeigt mit seinem Schnabel auf einen Punkt mitten in einer steilen Felswand.




  Enttäuscht lässt Franziska die Schultern hängen. „Wie soll ich denn dort hochkommen? Ich kann zwar gut klettern, aber für die Wand braucht man eine Spezialausrüstung.“




  Der Steinadler schüttelt den Kopf. „Warum habt ihr Menschen bloß keine Flügel? Die sind so was von praktisch.“




  „Ha, ha!“ Franziska wirft ihm einen schiefen Blick zu.




  „Ich habe eine Idee“, sagt er triumphierend. „Ich trage dich.“




  „Ich bin doch viel zu groß und viel zu schwer für dich.“




  „Mag schon sein. Aber heute fühle ich mich außergewöhnlich stark. Ha, ich könnte Bäume ausreißen. Lass es uns einfach probieren.“




  Franziska blickt den Adler skeptisch an und überlegt, ob er vielleicht verrückt ist oder sie nur foppen möchte. Doch dann bemerkt sie das geheimnisvolle Leuchten der blauen Perle an ihrem Handgelenk und erinnert sich an Keanus Worte. Ein Gedanke schießt ihr durch den Kopf. Vielleicht verleiht die blaue Perle Zauberkräfte?




  Das Angebot des Adlers klingt zu verlockend. Seit sie sich erinnern kann, hat sie sehnsüchtig zu den majestätisch am Himmel kreisenden Vögeln geblickt und davon geträumt, wenigstens einmal mitzufliegen.




  Franziska ist neugierig. „Wie lautet dein Plan?“




  „Ich packe mit meinen Krallen vorsichtig deine Jacke. Die ist dick gepolstert.“




  Der Gedanke, die Krallen eines Adlers zu spüren, bereitet Franziska Unbehagen. Was ist, wenn der Stoff reißt? Ihr Blick fällt auf den Lederrucksack. Die robusten Träger wirken, als ob man damit einen Ochsen transportieren kann. „Ich habe eine Idee.“ Sie setzt sich auf ihren Rucksack und streckt ein Bein durch einen Schulterriemen. „Was hältst du davon?“




  „Prima, und ich kann die Riemen gut greifen, ohne dich zu verletzen. Halt dich bloß immer ordentlich fest.“




  Franziska verlängert die Riemen auf die maximale Länge und wickelt sie doppelt um ihre Handgelenke.




  Der Adler flattert in die Luft. „Los, gib mir die Träger!“ Franziska hebt sie hoch. Er ergreift die Lederriemen mit seinen Krallen sehr vorsichtig, um Franziskas bloße Finger nicht zu verletzen. Sie umschlingt seine gefiederten Beine mit ihren Fingern.




  „Bitte nicht!“ Der Steinadler lacht. „Das kitzelt so.“




  Ihre Finger wandern tiefer, um sich an den Riemen festzuhalten. „Okay, so besser?“




  „Ja. Bist du startklar für eine Testrunde?“




  „Yeah!“ Sie kann es kaum erwarten.




  Der Steinadler setzt seine Flügel heftiger in Bewegung und hebt ab. Franziska baumelt aufgeregt in ihrem Rucksacksitz unter ihm und blickt nach unten. Sie sind schon höher als alle Sträucher. „Wahnsinn!“, entfährt es ihr. „Juchu! Ich fliege!“




  „Wenn du bequem sitzt und keine Angst hast, dann können wir zum Horst fliegen.“




  „Juchu, nichts wie hin.“
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